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Beispiel Böschungen der überquerten
Kanäle und der Bahnlinien. In der sonst
feuchten Ebene erfüllen diese eine
Ersatzfunktion für die ehemals
wechseltrockenen Sanddünen. Sie stellen
Lebensräume und Ausbreitungslinien für
zahlreiche Raritäten dar.

Sehr bedeutend ist die Zerschneidung des

Landschaftsraums durch die T10 in
kleinere Fragmente, was den genetischen
Pool und Austausch sowie die
Ausbreitungsmöglichkeiten der mobileren Fauna

einschränkt. Der Umweltverträglichkeitsbericht

UVB) weist u.a. intensive
Raumbewegungen von Säugetieren beim
Staatswald, beim Islerenmoos und westlich

von Gampelen aus Abb. 2). Da die
T10 quer zur Hauptzugrichtung der Vögel

liegt und die Tiere im offenen Gelände

relativ nah am Boden fliegen, sind
gemäss UVB auch viele Strassenopfer
während den Zugzeiten im Frühjahr,

Herbst und Winter zu erwarten.
Die Bündelung der T10 mit der künftig
zweispurig ausgebauten Bahnlinie
zwischen Gampelen und Ins erwies sich zur
Minimierung der unerwünschten
landschaftlichen und ökologischen Wirkungen

als günstige Lösung. Die Trennwir¬

kung des Bahntrassees wird durch die
Strasse zwar noch verstärkt, eine zusätzliche

Zerschneidung und Beeinträchtigung

von Landschaftsfunktionen weiter
südlich – wo die Strasse ursprünglich
vorgesehen war – entfällt jedoch.

Ersatz und Ausgleich in
Kulturland, an Wald- und
an Gewässerrändern

Das ökologische Konzept zur T10 verfolgt
drei Ziele:

1. Ersatzmassnahmen sollen verloren
gegangene Lebensräume ersetzen.
Ökologische Begleitmassnahmen sollen
den Eingriff imneuen Trassee mindern.

2. Zur Milderung des Zerschneidungseffekts

der neuen Strasse werden
Querungsbauwerke erstellt. Deren
Wirkung wird durch Leitstrukturen unterstützt.

3. Fauna und Flora in den entstehenden
Teilräumen werden durch
Ausgleichsmassnahmen und Sicherstellung der
grossräumigen Vernetzung gestärkt.

Die im Umweltverträglichkeitsbericht
UVB) geforderten Massnahmen bildeten

die Grundlage für den «Teilplan ökologischer

Ersatz und Ausgleich» der mit
einem Überbauungsplan und den
dazugehörenden Vorschriften die Realisierung,

den Unterhalt der Ersatz- und
Ausgleichsmassnahmen sowie die
Erfolgskontrolle rechtlich sichert.

Als wesentliche projektintegrierte Mass-
nahmen gelten die vier Querungsbauwerke:

Islerenkanal Abb. 4), Panzersperre

Gampelen, Islerenhölzli Abb. 5) und
Staatswald an der Kantonsgrenze
Bern–Freiburg.Kombiniert mit Infrastrukturen

wie Kanal- und Weganpassungen

unterstützen sie in ihrer Dimension und
Gestaltung eine minimale Durchlässigkeit
der T10 im Bereich der bedeutendsten
Wechsel und stellen damit den Verbund

gleichartiger landschaftlicher Teilräume

sicher. Wildzäune auf fast der gesamten
Länge der T10 und ökologische
Ausgleichsflächen, mit erhöhter Qualität wie
Naturwiesen, Hecken, Säume, renaturierte

Wasserläufe im Vorland der Querungen

wirken als Leitelemente siehe

Heckenplan im Artikel zur Landerwerbsumlegung).

Für die zerstörten Trocken-
standorte an den Ufer- und
Bahnböschungen wurde im Mantelbereich des

Naturschutzgebiets Ziegelmoos-Islere-
düne ein Ersatzstandort geschaffen. Wo
Rodungen von Feldgehölzen nötig waren
Islerehölzli, Erlachrundi, Staatswald/

Hauptkanal) werden an Ort und Stelle

Ersatzaufforstungen mit standortbürtigen
Mischbeständen, Strauchmänteln und
Saumstreifen entstehen. Lokal wurden
Ränder von Waldflächen und
Wildschutzstreifen umgestaltet und mit Sträu-
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Abb. 2:Relevante Korridorevon ausgewählten Säugern beim Isleremoos Quelle:

Thomas Imhof).

Abb.3:Strategie des Ersatzes und
Ausgleichs: 1. Aufwertung, 2. Vergrösserung,

3. Verbindung/Vernetzung,
4.+5. Leitstrukturen, 6. Filter Quelle:
Thomas Imhof).
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